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Wie können Bildungsträger und 
Arbeitsmarktverwaltungen auf den 
demografischen Wandel reagieren?

Ich lade Sie ein, darüber gemeinsam nachzudenken, welche 
Kompetenzen wir entwickeln sollen



Den demografischen Wandel verstehen 
fällt uns schwer – auch wenn er 
dramatisch ist

• Es war nie wirklich ein gesellschaftliches Thema

• Bevölkerungsprognosen eher stabil

• Erwerbsbevölkerung im Jahr 2040 ist schon heute geboren oder eben nicht

• Wir wollen oft nicht sehen was ist



2050

Trends in Deutschland und Österreich 

• Menschen werden bis ca. 2050 
mehr, dann weniger – nur mit 
Zuwanderung

• über 65-jährige: PLUS

• Erwerbsbevölkerung: minus

• Erwerbstätige sinken weniger –
länger arbeiten, mehr Frauen

EU

Babyboomer verlassen den Arbeitsmarkt
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Wir bekommen ein Problem, bald!



• Nur für wenige EU-
Mitgliedstaaten wird Zuwachs 
der erwerbsfähigen Bevölkerung 
vorhergesagt

• Rückgang 

• in einigen westeuropäischen 
Ländern („Konkurrenten“ 
um qualifizierten Zuzug) 

• insbesondere in den 
osteuropäischen 
Herkunftsländern

Arbeitskräftemangel, wenn es 
„die KI nicht löst“
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Wir bekommen ein Problem, bald!



Das „Gefühl“, die Weltbevölkerung wächst immer weiter stimmt nicht

Die Prognosen wurden in den letzten Jahren nach unten revidiert
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Reise in das Jahre 2100



Institute for Health Metrics and Evaluation (IHME)

• Weltbevölkerung schrumpft zum Ende dieses Jahrhunderts deutlich

• In 23 Ländern um die Hälfte – Europa, Asien

• Nur in Afrika südlich der Sahara sowie in Nordafrika und Vorderasien leben dann 
mehr Menschen als heute

7

Reise in das Jahre 2100
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… und dazu kommt Teilzeit

Sind wir zudem auch noch faul?

Eine Frage der  politischen Wertung 
und des Blicks auf Statistik

Aber Faktum ist:
Trotz Anstieg der Erwerbstätigen 
arbeiten wir heute pro Woche 
weniger als vor der Pandemie
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Zunehmende Vielfalt 
Herausforderung und Chance

Anteil im Ausland Geborener an erwerbsfähiger Bevölkerung 
EU-Schnitt bei 16,6%
Ö: 27,1%



Strategien für mehr Arbeitsangebot

Ähnliche Diskussionen in Österreich und Deutschland



Teilzeit reduzieren 
• Steuerliche Gestaltung

• Kinderbetreuungsangebote

Arbeitskraftreserve
• Erwerbsbeteiligung Frauen und Älterer 

• Pensionsantrittsalter

• Behinderte, Langzeitarbeitslose

Abgabenbelastung senken
• stärkt Einkommen und stimuliert 

Arbeitsangebot

Arbeitsmarktpolitik
• Restriktionen und Förderung 

Qualifizierte Migration stärken

Anerkennung
• ausländischer Bildungssabschlüsse

vereinfachen

Arbeitsmarktzugang für Asylwerbende
• mit hoher 

Anerkennungswahrscheinlichkeit

11

Was steht auf der Agenda
je nach Weltsicht



Was heißt das für 
Arbeitsmarktverwaltung  und 
Bildungsträger



etwas zugespitzt, aber:

gestern

Es stellen sich strategische Fragen 

• Wie kommen wir zu Arbeitskräften

• Qualifikationsentwicklung am Standort 

• Dogmen hinterfragen

• Wie gut muss Deutsch sein, um 

zu arbeiten

• Passen lange 

Berufsbildungsprozesse noch

• Was sind neue Rollen?

• Zu wenige Jobs für zu viele Arbeitslose

• langwierige Prozesse – Coaching, 

Berufsfindung, Deutschlernen, 

Qualifizierung

• Verwalten von Arbeitslosen

• Budgets zyklisch mit Arbeitslosenrate

• Mehr Beschäftige, weniger Arbeitslose

• Viele finden schneller Arbeit 

• Hoher Sockel an Langzeitarbeitslosen

• Weiterbildung vermehrt im informellen 

Bereich
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heute

morgen?



Kompetenzen, die wir entwickeln 
sollten



Fokus auf Anwerbung
und  

Arbeitskräfteangebot
(kommt nicht mehr 

qua Geburt von selbst)

Programme für 

Aktivierung der 
Arbeitskräftereserve

qualifizierten Zuzug

Beschäftigung von Asylwerbern

Internationale 
Arbeitsmärkte 
bearbeiten –

gemeinsam mit 
Privaten

Haltung entwickeln:

Öffnung statt 
Abwehr

Integration und 
Inklusion als Chance

Agenten einer 
arbeitsorientierten 

Standortpolitik 

Mittler zwischen 
Arbeitsmarkt und politischen 

Entscheidungsträgern 

Flexibilisierung und 
Individualisierung der 

Fördermaßnahmen

Arbeitsmarktverwaltungen
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Dienstleistung um 
qualifizierten Zuzug 

Sprache 
Integrationscoaching 
praktische Begleitung 

Mentoring 
Betriebsberatung

Bildungskooperation 

in/mit Drittstaaten 

Deutschkurse 
weiterentwickeln 

Kombination mit Schulungen 
(in der  Berufsanerkennung)

Deutsch und Arbeit 
gleichzeitig statt 
hintereinander 

Haltung entwickeln:

diverse Bildungsbiographien als 
Chance

hohe Individualisierung der 
Schulungen

Strukturwandel unterstützen

Qualifizierungschancengesetz 
(D), Qualifizierungsförderung 

für Beschäftige (Ö) 

Programme entwickeln 
Betriebe verführen

auch quick and dirty

kurz Qualifizierungen 
rascher Einstieg in 
aufnahmebereiten 

Arbeitsmarkt

Schulungsträger
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Projekte - Soziale Dienstleistungen - Netzwerke - Wirkungen Kontakt:
Christoph JUNGWIRTH, Ing. Mag. Dr.

+43 664 2108156
office@christophjungwirth.eu

www.christophjungwirth.eu

Danke für die 
Aufmerksamkeit

mailto:office@christophjungwirth.eu
http://www.christophjungwirth.eu/
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